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Vorrede
über das vierte Buch vorn wahren Christenthum .

Die Creaturen sind Han
de und Boten GOttes , dk uns

zu GOTT führen sollen .
Col . i , 16 . 17 : Durch ihn ist

alles erschaffen , was

im Himmel und Erden

ist , das Sichtbare und

Unsichtbare , beyde die

Thronen und Fürsten -

thüme , und -Herrschaften ,

und Gbrigkciren . Es ist
alles durch ihn und in

ihn geschaffen , und er ist
vor allen und es bestehet
alles in ihm .

Er grosse Prophet Moses
hält uns im Buch der

Schöpfung vor rweyerlcy ge -
wältige Zeugen GGTTes :
erstlich die grosse Welt , und
dann die kleine Welt , das
ist , den Menschen . Von diesenbeyden nimmt die heilige
Schrift herrliche Zeugniß an
vielenOrten , beyde aus der gros¬
sen Welt, und aus des Menschen
Hrrtzen , durch welche uns der
Schöpfer und Erhalter aller
Dinge geoffenbarebund inunser
Hertz gebildet wird .

2 . Wollen demnach in diesem
Buch solhane beyde Zeugnisse ,
erstlich der grossen Welt , dar¬
nach auch der kleinen Welt
einführe » , und lernen , wie die
Creaturen gleichsam als Hände

oder Havdleiter und Boten
GOttes seyn , so uns , Christin
cher Erklärung nach , zuGOtt
und Christo führen .

5. Achte Verwegen unnö -
thig zu beweisen , daß auch bis
Buch zum wahren Christen¬
thum gehöre ; wie ihnen etliche
möchten ein widriges träumen
lassen . Wollen sie aber ie Be¬
weis haben ; so nehmen sie den¬
selben aus obgesetztem Spruch
Col . I . und aus dem exvrclio
fund Eingangs! des Evangelii
Iohannis , und andern sehr vie¬
lenOrten altes und neues Testa¬
ments ; bedencken auch , was der
königliche Prophet David im 19.
104 . 159 . Psalm singet ; item ,
was S . Paulus zun Röm . 8 , 22 .
von der Angst der Creatoren
schreibet , und iCor . 15 , 52 . von
der Auferstehung der Tod¬
ren : so werden sie mir gütli¬
cher und gnädiger seyn , Werdens
auch unserm Erlöser , JESU
Christo , zu gute halten , daß er
aus dem grossen Welt -Buch der
Natur durch so viel tröstliche
Gleichnisse das wahre Chri¬
stenthum und das Himmelreich
erkläret , und seinen Kindern vor
Augen stellet . Sie mögen auch
die heiligen Sacramenta auf¬
heben mit ihren Substanttalien ,
so zu Zeugen und Siegeln der
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GnadenGOttes verordnet , nndlstel zu sich rufet ; sondern giebt
aus dem grossen Welt -Buch der und wirst uns auch noch viel
Natur genommen und geheili -
get scyn . So werden ihnen auch
antworten die heiligen Vater,
Ambrosms , Lasilius , Thee»
Soretue , l !nd andere , die von den
sechs Tageivercken der Schö¬
pfung herrliche Bücher gestevet

guter Gaben zu , viel frucht¬
bare Zerren von » Himmel ,
und erfüllet unsere -Hcryen
mir Speise und Freude ;
Aposi . Gesch , 14 , 1? - welches ei¬
tel Hände und Voten GOttes
seyn , die uns sollen zu GOTT

4 - kaffen demnach denselben , führen , und uns seine Liebe be -
hiemitauss kurtzeste , aber mit ! zeugen und einbilden , auf daß
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sattem Grunde geantwortet
seyn , und sagen also : Daß ein
wahrer Christ der Creatoren
GOttes gebrauchen soll zur Er -
käntniß , Lob und Preis GOttes ,
aus daß in allen Dingen GOTT
gepreiset werde durch Christum
JEsum , unsern HErrn .

Wie uns aber die Treatu

wir den Geber selbst in den Crra -
turen und Gaben empfangen
sollen .

6 . Aber siehe nun , wie übel
du thust , du elender Mensch,
daß du an der Gabe kleben blei »
best , an einer Hand voll Gold
und Silber, Häuser und Accker ,

! weltlicher Ehre und Lust ; welche
ren zu GOTT führen , mercke doch vor GOttes Augen nichts
also ; GOTT thut gleich als ein j anders seyn , denn ein Apfel
liebreicher Vater , der ein Kind j oder Dirne , dadurch dich GOtt
zu sich rufet und gewöhnet mit
söffen Worten . Wills dann
nicht bald kommen , so wirst er
ihm einen Apfel ober Birne zu ,
oder einen schönen bunten Rock,
wie Israel seinem Sohn , Jo¬
seph , » Mos . z - nicht aber
darum , daß das Kind den
Apfel oder das schöne Kleid soll
so lieb haben , daß es an der Gabe
hangen und kleben bleibe ; son¬
dern es soll an der Liebe des Va¬
ters hangen , und des Gebers .
Also läffets unser lieber Va¬
ter im Himmel dabey nicht blei¬
ben , daß er uns mit so holdse¬
ligen und freundlichen Worten
durch die Propheten und Apo -

wii! zu ihm ziehen und locken , und
Wenns auch ein Königreich wä¬
re . Ja , eben darum hat GOtt
den Menschen so mangelhaft, so
dürftig , so elend geschaffen , na¬
ckend und bloß , hungerig und
durstig auf diese Welt lassen ge¬
boren werden ; aus daß ihn GOtt
mit so vielen Wohlthaten , Ga¬
ben und Geschencken zu sich ziehe ,
auf daß der Mensch GOttes
Liebe in allen Dingen schme¬
cken möge , aus daß er in den
sterblichen Creaturen den un¬
sterblichen GOTT finden möge ;
auf daß der Mensch lernen solle ,
daß der ewige unsterbliche GOtt
baß erfreuen , trösten , stärcken ,

er-
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erhalten könne , denn die ver¬
gänglichen und sterblichen Crea -
küren .

7 - Der grösseste Bote und
Legat GOttes aber , und das
grösseste Geschenck und die
stärckste Hand GOttes , die uns
zu GOkt führen soll , ist JEfus
Christus , GOttes Sohn . In
dem ist alles , und alle Fülle ,
der strecket seine Hand aus in
alle Creatoren . Denn alle
Dinge sind durch ihn ge¬
macht . Ioh . i , z - Es bestehet
alles in ihm . Col - 1, 17 . Erhält
und träget alles . Edr . 1, g .

8 . Darauf fahrn wir nun an
den ersten Theil dieses Buchs ,

nemlich , die sechs Tagewercke
der Schöpfung GOttes r',r

finsgemein ^ zu befehlet «
den , zum Erkänkniß , Lob u . Preis
des Schöpfers . Von « Men¬
schen aber insonderheit soll im
andern Theil hernach folgen .

9 . Und damit niemand zu
geschwinde urtheile , will ich ihn
gewiesen haben auf den Be >
schluß , so »u Ende des andern
Buchs ist angeheftet . Denn
ich diese meine Schriften nach
den libris t^ mbolici » fodlk
Symbolischen Büch - rrH der
Kirchen der Augspurgifchen
Csnfession , und nicht anders ,
will verstanden haben .

Das vierte Buch
Vom wahren Christenthum .

Der erste Theil .
Von der Schöpfung insgemein .

Das ! Lapicel .
Wom ersten Tagewsrck

GOttes , dem Lichte ,
t Mos . l , z ! GVtt sprach r Es

werde Licht . Und cs
ward Licht . Ps . 104 , r :
Licht ist dein Rleid , das
du an hast . 1 Ioh . i , r :
GOtt ist ein Licht , und ist
keine Finsterniß in ihm .

woi der heilige Hiob
Cap . z8 , 19 . spricht r Wel¬

ches ist der Weg , Sa das

Licht wohnet , und durch
welchen Weg theilet steh
das Licht ? -Hast du gesehen
die Thore der Finsterniß ?
Mit welchen Worten der heilige
Mann andeutet , daß nicht wohl
zu erkennen noch zu beschreiben ,
was das Licht sey , und daß
der ,Ursprung des Lichts aller
Vernunft unbegreiflich sey .
Denn ob wir gleich durch den
Augenschein etwas davon wis¬
sen ; so ist es doch ein geringes
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